
Nachrichten

Dr. Rolf Helm zum 80. Geburtstag

ln bewundernswerter geistiger Frische beging unser Ge
nosse Dr. Rolf Helm am 30. März seinen 80. Geburtstag. In 
Würdigung seiner hervorragenden Verdienste um die Ent
wicklung der sozialistischen Gesellschaftsordnung der DDR 
wurde ihm der Vaterländische Verdienstorden in Gold ver
liehen.
Mit Rolf Helm ehren wir einen Veteranen der revolutionä
ren Arbeiterbewegung. Bereits im Jahre 1921 wurde er als 
Student Mitglied der Kommunistischen Partei Deutschlands. 
Seit dieser Zeit setzt er seine ganze Kraft für die Sache 
der Arbeiterklasse ein.
Im Jahre 1925 wurde Rolf Helm in seiner Heimatstadt Dres
den als Rechtsanwalt zugelassen. Von Anfang an hat er 
seinen Beruf so verstanden, Interessenwahrer der von der 
bürgerlichen Justiz verfolgten und unterdrückten Werktäti
gen zu sein. Er stellte sich sofort der Organisation der Ar
beitersolidarität, der „Roten Hilfe Deutschlands", zur Ver
fügung, deren Gründer und Vorsitzender Wilhelm Pieck war. 
In Hunderten von Prozessen vor allen Gerichtsinstanzen bis 
zum Reichsgericht kämpfte Rolf Helm als Verteidiger und 
Prozeßvertreter von Kommunisten und anderen Antifaschi
sten gegen die Willkür der bürgerlichen Klassenjustiz. Dar
über hinaus vertrat er als Stadtverordneter der KPD von 
1924 bis 1933 die Interessen der Dresdner Arbeiter.
In der Nazizeit wurde Rolf Helm aus der Rechtsanwalt
schaft ausgeschlossen und Verfolgungen unterworfen. Aber 
auch ständige politische Überwachung und „Schutzhaft" 
vermochten ihn nicht zu beugen.
Sofort nach der Befreiung vom Faschismus wirkte Rolf 
Helm in der ersten Reihe an der antifaschistisch-demokra
tischen Umwälzung der gesellschaftlichen Verhältnisse mit. 
Die Partei berief den bewährten Kommunisten und erfahre
nen Juristen in zahlreiche verantwortliche Funktionen, in de
nen er an der Gestaltung einer neuen Rechtsordnung und 
ihrer Justiz teilnehmen konnte. Als Leiter der Rechtsabtei
lung der damaligen Zentralverwaltung für Arbeit und So
zialfürsorge half er in den Jahren 1946 bis 1947 mit, ein 
neues, den Interessen der Werktätigen dienendes Arbeits
recht zu schaffen (vgl. NJ .1975 S. 261 ff.).

Später wurde Rolf Helm die Aufgabe übertragen, an der 
Herausbildung antifaschistisch-demokratischer Justizorgane 
mitzuwirken: Der Landtag von Sachsen wählte ihn im De
zember 1947 zum Generalstaatsanwalt, und im Februar 
1949 wurde er zum Generalstaatsanwalt von Groß-Berlin 
berufen. Von 1951 bis 1953 erwarb er sich als Direktor der 
damaligen Zentralen Richtersdiule und späteren Hochschule 
für Justiz große Verdienste um die Ausbildung und Erzie
hung von Richtern und Staatsanwälten. Als Abteilungsleiter 
im Ministerium der Justiz stellte er danach bis Ende 1958 
seine reichen Erfahrungen zur Verfügung, als sich die Kol
legien der Rechtsanwälte entwickelten und den Weg zu 
einer sozialistischen Rechtsanwaltschaft in der DDR be
schriften.

Rolf Helm hat sich niemals Ruhe gegönnt. Auch nachdem 
er bereits in hohem Alter aus einer leitenden Funktion in 
der Akademie der Wissenschaften ausgeschieden war, 
leistete er viele Jahre lang als Vorsitzender einer Schieds
kommission in seinem Wohnbezirk ehrenamtliche Tätigkeit 
im Dienste der sozialistischen Rechtspflege.

Noch heute nimmt Rolf Helm gewissenhaft wichtige gesell
schaftliche Funktionen wahr, in denen er zur Stärkung des 
Ansehens der sozialistischen Rechtsordnung in der DDR 
beiträgt. Er gehörte zu den Gründungsmitgliedern der Ver
einigung der Juristen der DDR und wirkt auch jetzt noch 
im Vorstand dieser Organisation mit. Als stellvertretender 
Vorsitzender des DDR-Komitees für Menschenrechte und als 
Mitglied der Zentralleitung des Komitees der Antifaschisti
schen Widerstandskämpfer stellt der Veteran der Arbeiter
bewegung den Jüngeren seine reichen Kenntnisse und Er
fahrungen zur Verfügung.

Das DDR-Komitee für Menschenrechte, die Vereinigung der 
Juristen der DDR und die Redaktion „Neue Justiz“ übermit
teln dem verdienstvollen Jubilar herzliche Grüße und Glück
wünsche. Wir nehmen den 80. Geburtstag unseres Genossen 
und Kampfgefährten Dr. Rolf Helm zum Anlaß, um ihm 
für alles zu danken, was er unserer sozialistischen Gesell
schaft gegeben hat.

Prof. Dr. M. A. Gurwitsch zum 80. Geburtstag

Am 2. Februar 1976 beging der Nestor der sowjetischen 
Zivilprozeßrechtswissenschaft, Prof. Dr. Mark Arkadewitsch 
Gurwitsch, Inhaber des Lehrstuhls für Zivilprozeßrecht am 
Unionsinstitut für Juristisches Fernstudium in Moskau, sei
nen 80. Geburtstag.

In den 57 Jahren seines Wirkens als Wissenschaftler und 
Hochschullehrer hat M. A. Gurwitsch einen hervorragenden 
Beitrag zur Entwicklung des sowjetischen Zivilprozeßrechts 
sowie zur Aus- und Weiterbildung vieler Jahrgänge von Stu
denten, wissenschaftlichen Mitarbeitern und Juristen der 
Praxis geleistet. Auch Studenten und Aspiranten aus der 
DDR schulden ihm Dank für seine ausgezeichnete wissen
schaftliche Betreuung.

Als Autor von fünf Lehrbüchern und Studienmaterialien, 
mehreren Monographien und über 200 wissenschaftlichen 
Beiträgen in Fachzeitschriften hat M. A. Gurwitsch zu allen 
Grundfragen und zu besonders komplizierten Problemen

des Zivilprozeßrechts Stellung genommen, so z. B. zum 
Gegenstand und zu den Prinzipien des Zivilprozeßrechts, 
zum Prozeßrechtsverhältnis, zum Klagerecht, zur Beendigung 
des gerichtlichen Verfahrens und zum Beweisverfahren. An 
der Ausarbeitung der Grundlagen des Zivilprozeßrechts der 
UdSSR und der Unionsrepubliken von 1961 war er maßgeb
lich beteiligt (vgl. seinen Aufsatz zur Erläuterung dieses Ge
setzes in NJ 1962 S. 604 ff.).
Die wissenschaftlichen Arbeiten M. A. Gurwitschs sind weit 
über die Grenzen der Sowjetunion hinaus bekannt und für 
die Entwicklung des Zivilprozeßrechts in den sozialistischen 
Staaten von grundlegender Bedeutung. Die Ergebnisse sei
ner Untersuchungen haben auch zur Vervollkommnung der 
theoretischen Grundlagen der Zivilprozeßrechtswissenschaft 
der DDR wesentliche Anregungen gegeben.
Wir wünschen Prof. Dr. M. A. Gurwitsch noch viele Jahre 
guter Gesundheit, der Freude und des Glücks in der Arbeit 
und im persönlichen Leben.
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